
Das ist eben Heimat"
Sipperhausen: Guter Zusammenhalt und viel Engagement

Liegtidyllischauf dem Höhenzug Efze/Ederund Beisetal:Der etwa 400 Hektar große MalsfelderOrtsteil Sipperhausen an der Rhünda
hat 200Einwohner.Siep,ackenmitan,wennes darumgeht, ihrenOrtschönerundlebenswerterzu machen. Fotos:Schippers

VONNICOLESCHIPPERS bin in meinem Leben viel ner des kleinen Ortes selbst bäude. Allerdings werden vie-
rumgekommen, aber ich wür- gemacht. Und auch die Pflege le von ihnen nicht mehr im

SIPPERHAUSEN. In Sipper- de nie an einem anderen Ort der Grünanlagen rund um die ursprünglichen Sinn genutzt.
hausen kennt jeder jeden. Die leben wollen", sagt er. Kirche übernehmen die Frau- Ziebarth erzählt, dass es frü-
200 Einwohner des Malsfelder Und Sipperhausen hat sich en aus dem Dorf. her viele landwirtschaftliche
Ortsteils an der Rhünda schät- in den vergangenen jahren. ... Betriebe in Sipperhausen ge-
zen genau das. Und dass jeder wirklich rausgeputzt. Der Samenmg der Burgerstetge geben habe. "Heute sind es
jedem hilft und alle mit anpa- Dorfplatz wurde erneuert, der Einzig die schlechte Quali- nur noch wenige. Viele muss-
cken, wenn es darum geht, et- Ortseingang umgestaltet, tät der Straße, die durch den ten die Landwirtschaft aufge-
was für den Ort zu tun. ebenso wie die Plätze um die Ort führt, passt nicht ganz ins ben, weil sie davon nicht

Kirche und die Bushaltestelle Bild. Das stört auch Ziebarth. mehr leben konnten und ar-
herum. Der Kindergarten "Vöt und nach Sipperhausen beiten jetzt in der Industrie".
"Schwalbennest" wird derzeit ist die Fahrbahn ausgebaut,
ausgebaut. nur bei uns wird immer wie-

Vieles davon haben die Sip- der geflickt", beklagt er. Auch
perhäuser in Eigenleistung die Bürgersteigsanierung. ste-
umgesetzt. So auch den Schu- he noch aus. Aber .die solle im-
lungsraum im Feuerwehr- kommenden' jahr in Angriff
haus. Die Gemeinde musste le- genommen werden. \ .
diglich das Material stellen. . Sipperhausen ist geprägt
Den Rest haben die Einwoh-durch landwirtschaftliche Ge-
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Gespräche am
Gartenzaun
Derzeit bauen die Einwoh-

ner Sipperhausens ein Ge-
meindehaus. "Etwa 2000 Ar-
beitsstunden haben die Helfer
hier bisher investiert", schätzt
Hans-joachim Hocke. Gemein-
sam mit Uwe Clobes verlegt er
Zuleitungskabel für die Au-
ßenbeleuchtung.
, ~ ,

" Ich würde nie an ei-
nem anderen Ort leben
wollen. "

HARAlD ZIEBARTH
,

Beide sind sich einig: Sie
wollen in Sipperhausen alt
werden. "Es i~t ein kleiner'ru-
higer Ort. Hier lässt es sich
schön leben", ,schwärmt Ho-
cke. Und auch Ortsvorsteher
Harald Ziebarth ist einge-
fleischter Sipperhäuser. "Ich Legen gerne Hand für Sipperhausen an: Hans-Joachim Hocke und

Uwe (lobes helfen beim Bau des Gemeindehauses.

Ort ist gut ~ersorgt
Eine Kneipe und einen Le-

bensmittelladen gibt es nicht
mehr. Aber die. Sipperhäuser
seien trotzdem immer gut ver-
sorgt, sagt Ziebarth, denn
Backwaren und andere Le-
bensmittel würden von fah-
renden Händlern ausgeliefert.
"Da können wir einfach be-
stellen, was wir brauchen und
bekommen es direkt an die
Haustür geliefert."

Was die Zukunft y:~mSip-
perhausen anbelangt, ist Zie-
barth optimistisch: "Natürlich
wandern auch hier junge Men-
schen ab, aber es kommen
auch immer wieder welche
hinzu", sagt der Ortsvorste-
her. Besonders Menschen, die.
Ruhe und Gemeinschaft such-
ten, seien in Sipperhausen gut
aufgehoben.
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